
Stefan Ehses
Zum Andenken

Das letzte eit dieser Zeitschrift Walr Ehses gewi .met, dem
Jubilar, der Dezember 1925 mitten in seinen Wwissenschaf{ftlichen
Arbeiten, umgeben VON eiıner auserlesenen Zahl Von Freunden und
Vertretern der Wissenschait seinen /0jährigen Geburtstag eierte
Der Vater hatte ihm sein ild mit überaus herzlichen Begleit-
worten zugeschickt, der allen Gelehrten der Welt bekannte Kardinal
Ehrle ihm seine Glückwünsche dargebracht und ihm och den
Wunsch ZUT Darstellung einer Geschichte des Konzils VOon Trient
erölfnet, Exzellenz Pastor, der „Geschichtsschreiber der Päpste  99
und Leiter des Österreichischen Instituts in KOom, Herr Proiessor
Amelung, der Direktor des deutschen archäologischen Instituts der
Ewigen Stadt, schlossen sich den Wünschen Seiner Eminenz uis
wäarmste Herr Geheimrat Finke, der Nestor unter den 0-
ischen Gelehrten und Leiter der Görresgesellschaift, ses
schriftlich beglückwünscht und gygeieler als den Leiter des römischen
Instituts der Gesellschait, als den Gelehrten, als den angjährigen
Freund ber wWer gedacht, als Herr Prälat David, der Kektor
des deutschen Campo SanTto, dem Jubilar as Ehseshefit der
Kömischen Quartalschrift mit den herzlichsten Worten überreichte,
daß das naCAste eit schon den Nachruftf brächte Wer geglau.
daß das nächste Amt dem Altare, der ubilar das Dankopier
darbrachte und das Te Deum Sang, seıin Requiem wäre? Deutete
doch alles darauf hin, daß Ehses, Wenn auch angegrifien 1m
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November hierher ygekommen WAaT, sich aber doch In dem ihm lieben
Campo sSsanto und den altgewohhten RKäumen des Vatikanischen
Archivs SIC  ar erholt a  © ohl ein langer Lebensabend
beschieden sei!

Am Dezember noch der Schließung der Piorte
ber solltebeigewohnt, den Stefifanstag geieler

sein etztes ehHODpIer halten on folgenden age 1e I

ett Der rzt stellte einen bedenklichen Zuckerprozentsatz jest:
nächsten age lag er schon 1mM OSDITA. der DiCcCola Compagnla

di Maria bei Steiano Kotondo Eine chronische Nierenentzündung
Waäal hinzugekommen. Die Blutvergiftung, die sich Fuße bemerk-
bar gyemacht a  e; konnte UE mehrmalızes Öperieren NIC ZU

Stillstand geDraCc werden. Und als schlıebhlic sich uch Darm-
blutungen einstellten, mu ede Hofinung aut Genesungz schwinden

Am Januar schied CIbei: denen, die seiınen Zustand erkannten.
halb 11 Uhr abends, vorher versehen mıit den hl Sterbe-

sakramenten und gyetiröstet mıit dem Sterbesegen Seiner Heiligkeift,
dem ber den Zustand des Kranken berichtet worden War Das
Iraueramt WarTr WOoraut die Beisetzung aul dem deutschen
ampo santo er1o0lgte, den selbst mochte Da wartet 1mM
SCHatien VON St etier aul die Auiferstehung mıiıt vielen seiner
Landsleute, die seIit Jahrhunderten dieses friedliche und heilige
Fleckchen Erde der ersten christlichen artyrer IN sich aui-

ses Verdienste die Wissenschait sind gewürdfgt worden
bei Gelegenheit seines 70jäihrigen Geburtstages (Literarische Blätter
der Kölnischen Volkszeitung Nr 20, 31 Dezember @ ber 1er
sollen s1e wiederhalt werden. Und keine andere Zeitschriit 1ST

berechtigter diesem etzten (jedenksteine als die Römische
Quartalschriit, mit der der Verstorbene seit 1891 eit Tür eit
ebendigz verbunden Wal, und deren gveschichtlichen eil VON 1897
bis 1906 eitete

ses Wal gyeboren Zeltingen Dezember 18509, VeI-

brachte seine Gymnasialzeit in Jrier, seine Universitätsijahre In
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Würzburg, . weil damals das Jrierer Priesterseminar ÜUFC den
Kulturkampf aufgehoben Wal. Nafchdem L883 ZU Priester g-
weiht worden Waäfl, begab sich gleich mit Unterstützung der
Görresgesellschaft und seiner bischöiflichen Behörde VON Irier ach
Rom In den Campo Santo Teutonico, archivalische Studien ber
den Pontifikat Klemens VII machen. Der Priestermangel der
Diözese JIrier hatte jedoch ZUT olge, daß sein Bischof ihn zurück-
rufen mubhte, als sein Urlaub nde Wal, 1mM re 18585 In der
sechsjäihrigen Seelsorgstätigkeit Ehrenbreitstein und Koblenz
vergaß ber seiıne begonnenen Studien nicht Im Historischen
Jahrbuch der Görresgesellschaft veröhnientlichte seine Auifsätze
ber Klemens VII und die Ehescheidungsangelegenheit Hein-
richs VIIL, die 1593 als selbständiges 1uch erschienen. Im re 1891
wurde ses ber wieder Irei ZU Studium In ROom, und seit dem
Jahre versah jeden ahrgang dieser Zeitschrift, mı1t eın dal
Ausnahmen, mıit seinen Auisätzen ugle1cC übernahm das eKre-
tarıjat des 1888 INs en gerufienen römischen Instituts der (ijörres-
gesellschait, dem DIS seinem ode vorstand. Kaum einen der
geistlichen katholischen Gielehrten Deutschlands oyibt wohl, der
N1IC In irgend eine Beziehung diesem und seinem Leiter
etireten wäre, der NIC VON seinem (Cieiste empfange a  e VON

dem Geiste seiner unermüdlichen Arbeitskrait und seiner irohen
Arbeitslus ECs 1st bis eute och geblieben Denn In jedem Tre
kommen mehrere derselben iI(mmer wieder ihren en Arbeits-
täatten, ZUuU Vatikanischen Archive, ZUT Vatikanischen Bibliothek
Zurück, wohnen immer wieder mMeISsS 1mM en gemutliıchen amDpDo
SanTtOo, der CNLZEC mit dem NSTIITU und seinen Mitarbeitern VoNn

jeher verbunden WAärl. Und ach tüchtiger Tagesarbei wird auch
abends TO Heiterkeit und TNOlUuNg NIC _verschmäht, WwWI1e
ses bis in die etzten age gyehalten hat

uUunacCchH3s Deteiligte sich ses den Arbeiten T1ür die Nunzia-
uren ZUI Zeit Sixtus Na die 18595 und 1899 in ZWel Bänden in den
„Quellen und Forschungen” vorlegen konnte Die Veröfentlichungen
dieser Buchreihe sollte vorzüglich die Ergebnisse der TrDeıten des
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römischen Instituts auinehmen. Der Vorstand der Gesellschaft be-
schloß NUun 1Im Mai 1894 einen schon VON Hefiele und an gyehegien
edanken verwirklichen, nämlich die Herausgabe der en des
Konzils VOoOoN Irient Von den ler Abteilungen, die das zroß angelerte
er umfassen sollte die Diarien, die Konzilsakten, die Korre-
spondenzen, die YTraktate, übernahm ses die en on 1903

den ersten and ertig, der die Vorbereitungsakten IV.) zZzum

Konzil enthielt, einschließlich der en der rel ersten Sitzungen
(13 Dezember 1545 bis Februar die ZUT engeren Vor-

Im re 1911 erschien derbereitung gyerechnet werden mMussen
zweite and (V.) der die Periode Von der dritten Sitzung bis ZUT ber-
ragung des Konzils ach Bologna enthielt (11 März ach
der dogmatischen elite hin ISst das der wichtigste Band, da die
Beratungen ber den Kanon der Bibel, ber die Sakramente, 1NS-
besondere auie und Firmung, und die re ber Rechtiertigung
nthält ses durite diesen and Pius widmen, der ihn mıit einem
huldvollen Schreiben beehrte, in dem nicht NUuUr seine eigenen
Verdienste, sondern auch die Bestrebungen der Görresgesellschait
ın anerkennenswerter Weise eierte

Wie viele, hob der Weltkrieg uch ses AaUus dem Gileich-
gyewicht seiner yewohnten Arbeit heraus. Der erste and (VIIL.)
der etzten onzilsperiode WarTr anfangs 1914 SOWEeIT gyediehen,
daß In seiner ersten Hälite schon bel Herder ZU Druck
lag 9 auch die zweite Hälite, die bis ZUT Sessi0 XX

eptember 1562 reicht, WAaT Tast jertig Der rue schien
auifgehalten werden, da INan In Verhandlungen mit der
Vatikanischen Druckerei gyeireien Wa  — ber da ahm Herder
neben dem Verlag auch den TUC aui und bewies ylänzend seine
Leistungsfähigkeit In den sSschlimmsten Zeiten, die WIT alle erlebt
en Die In Rom zurückgelassenen en kamen Urc die
gütige Vermittlung Kardinal Ehrle, NIC ohne Ueberwindung
mancher Schwierigkeiten, ach Deutschland Und konnte ses

seinem etzten IX.) an weiter arbeiten in ünchen, nach-
dem vorher vorübergehend in Berlin und Bonn Aufenthalt g..

NOINIMMEN In München konnte zute usbeute machen 1mM
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Reichsarchiv, 1M Hoi- und Staatsarchiv, Ja iand 1Im Cod tal 1
der die amtlichen Berichte des späteren Kardinals Visconti arl
Borromäus en  1e€ prächtigen Ersatz 1Ur die römischen and-
schriiten.

ach dem Kriege WAarTr 1920 wieder die Eröfinung des römischen
Institutes VO Vorstande der Görresgesellschaift beschlossen worden,
und ses wollte 1m Jahre darauf, sein „Jter Komanum‘‘, WIe sich
im ist ahnrbuc ausdrückt, antreien; ber die Ver  hrsverhältnisse
hielten ihn In Boppard, seit 1920 die Stelle eines Wektors des
Waisenhauses mi1t ‚Kesidenzpilicht  66 übernommen a  e; VON der
Abreise ab Jedoch gelang ihm, die Lücken seinem an
auszufüllen Da kam die letzte Zrohe orge die der Druckkosten,
die, aum auigebracht, wieder wertlos wurden Urc die steigende
Inflation Hier halfen Nun seiıne erhabenen Gönner. UunaCA”s aps
Benedikt und, als dessen Spende entwertet WAafl, der nunmehr
gylorreich regierende Pius Xl uch der eutsche Episkopat, selbst
in en oten jegend, besonders seın Diözesanbischof, der hoch-
selige Korum, hatten aIiur doch och etiwas UDT1X Und Konnte
uch der letzte Band, ein Sorgen- und Kriegskind, 1Im re 1924
das Licht der Welt erblicken Mit seınen 2000 Quartseiten sSte

och prächtiger da und voller, WIe die Geschwister AaUus der
Friedenszeit und äßt sich die Sorgen NIC anmerken, die bei
seinem Entstehen Ehses gemacht hatte

Eigentlich WaTlr 1Un ses selbst mıit seiner Arbeit jertig ber
wollte die Arbeiten vollenden, die Postina TÜr die zweilite Periode

des Konzils untier Julius I1T übernommen und seiner Be-
schäftigungen als Seelsorgzer NIC voranbringen können.
ses sagte einmal, solche TDeıten sind keine Uebernahme, sondern
eın Anfang aD OV  © So WAarTr es! uch ihm aber Wäal nicht be-
schieden, diese Arbeit vollenden. Und darüm IST allein schon in
der 1INSIC sein Absterben ein unersetzbarer erlus Möge sich
bald jemand Inden, der die VON ihm begonnene Arbeit in die and
nımmt und mIT seinem Fleiße und seiner Ausdauer nde
FEr wird auch das ernten, Was ses bei en seinen TrDelıten be-
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gieitet hat: jene Lust und Liebe Zum Schafifen, die uns alle erireute
und begeistert hielt Tfür die Wissenscha und iür die Görresgesell-
schafit, die liebte bis ZUum ode

Um das eigentliche TrDeıten Von ses 1INs volle IC setzen
und würdigen, muß INan sich zweierlei VOT ugen halten Eins
deutet selbst einmal 1mM Historischen anrDuc auf das andere
WIES Seine Eminenz ardına TIie hin bei der 70jäihrigen Geburts-
taysieier Die Beschatienheit des Aktenmaterials brachte mıIit
sich, daß ses selbst sich der langwierigen und meist auch lang-
weiligen Mühe des Abschreibens ınterziehen mMu Die Mitarbeit
Von Abschreibern 1m gewöhnlichen Sinne Warltr ebenso ausgeschlossen
wIe die anderer uch gyeübter an Ein Konzilsband Von ses

Und annn wIe iel anderesist uch materiell anz Eigenarbeit
Wert- und Reizvolles lag NIC oft mitten In der Fülle dieser reich-
haltigen en Da wird die Versuchung Xyroß, doch einmal abzu-
schweiifen einem andern ema und ber Jler hielt
Ehses Sian Er blieb lImmer bei „seinem Konzil‘, wI1Ie Eminenz
Ehrle ühmend und ZUT acheiferung anspornend hervorhob.

Nun laß mich uch persönlich och ler SCHIEeE nehmen von

Dir, als meınem lieben, en treuen Freunde Ich durite ich ZUTC

ewigen uhe Detten Und WIe Dir Dein er Bischo{i Korum ein
steter (iönner und Freund WAaT, WAarTr Dir uch Dein
Bischof gyeworden. Ja, egze ich Dir ZU SCHIeE als unverwelk-
lichen Kranz die oOrte aul VDein Grab, die mMIr ach Deinem
Heimgang In die WI1IZKel geschrieben hat E Wa 1n W ir k-
ichkeit eın wahrer Edelmann, eın yrobßer Gelehrt:=-
ter, und eın ilIrommer Priester !“

Hubert Bastgen


